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hin werden als Gebiete der Ostsiedlung vorgeführt Ungarn (E. F ü g e d i, Das 
mittelalterliche Königreich Ungam als Gastland, S. 471-507; A. Ku bin y i, 
Zur Frage der deutschen Siedlungen im mittleren Teil des Königreichs Ungarn 
[1200-1541], S. 527-566) sowie Slovenien (S. V i 1 f an, Die deutsc:he Ko­
lonisation nordöstlich der oberen Adria und ihre sozialgesdüchtlic:hen Grund­
lagen, S. 567-604). Die anderen Beiträge dieses Hauptteiles beschäftigen sich 
mit systematischen Aspekten der Ostsiedlung. Zwei polnische Autoren, 
B. Z i e n t a r a (Die deutschen Einwanderer in Polen vom 12. bis zum 14. Jahr­
hundert, S. 333-348) und St. T r a w k o w s k i (Die Rolle der deutschen 
Dorfkolonisation und des deutsc:hen Rec:htes in Polen im 13. Jahrhundert, 
S. 349-368) geben einen Oberblidt über einzelne das ganze Polen betreffende 
Fragen der Ostsiedlung. Ihren Arbeiten sind die Beiträge von W. K u h n 
(Westslawische Landesherren als Organisatoren der mittelalterlichen Ostsied­
lung, S. 225-261) und H. He 1 b i g (Die ungarische Gesetzgebung des 13. Jahr­
hunderts und die Deutschen, S. 509-526) an die Seite zu stellen. J. K e j l 
schließlich stellt ,.Die Anfänge der Stadtverfassung und des Stadtrec:hts in den 
Böhmischen Ländern• (S. 439-470) dar und behandelt damit einen Teil der 
Ostsiedlung, der in dem vorliegenden Band im Verhältnis zur ländlic:hen Sied­
lung entschieden zu kurz gekommen ist. - In einer vierten Gruppe von Auf­
sätzen werden Siedlungsvorgänge anderer Regionen behandelt. Dabei geht es 
im Falle der von F. P e tri beschriebenen ,.Entstehung und Verbreitung der 
niederländischen Marschenkolonisation in Europa (mit Ausnahme der Ost­
siedlung)• (S. 695-754) um einen Vorgang, der unmittelbar mit der Ostsied­
lung zusammenhängt. Im Falle der die Reconquista begleitenden Besiedlung 
des inneren Spanien (D. C 1 a u d e, Die Anfänge der Wiederbesiedlung Inner­
spaniens, S. 607-656) dagegen handelt es sich ebenso wie bei der südwest­
französischen (Ch. H i g o u n e t, Zur Siedlungsgeschichte Südwestfrankreichs 
vom 11. bis zum 14. Jh., S. 657-694) und russischen Siedlungsgeschichte 
(G. S t ö k l, Die Siedlung und Siedlungsbewegung im alten Rußland (13.-
16. Jh.], S. 755-779) um Prozesse, die nur als Vergleic:h zur Erhellung der 
Ostsiedlung herangezogen werden können. Die drei genannten Autoren be­
schränken sich auf ihren Gegenstand; die' Erfolgsaussichten des Vergleichens 
beurteilen sie mit Zurlidthaltung. Dennoc:h wird der Leser den Ausgriff auf 
andere Siedlungsvorgänge zu den Vorzügen dieses Bandes rec:hnen, der im. ein­
zelnen wie im ganzen - nicht zuletzt dank der instruktiven Zusammenfassung 
von K. Z e r n a c k - einen vorzüglichen Einblidt in die gegenwärtige For­
schung gewährt, wie sie in den einst von der Ostsiedlung betroffenen bzw. an 
ihr beteiligten Ländern betrieben wird. Hartmut Boodtmann 

Topografia urbana e vita cittadina nell'alto medioevo in occidente, 
26 aprile - 1 maggio 1973 (Settimane di studio del Centro italiano di studi 
sull'alto medioevo 21) Spoleto 1974, presso Ia sede del Centro, 836 S., zahlr. 
Tafeln. - In dem zweibändigen Tagungsbericht greift das Spoletiner Centro 
einen Fragenkreis auf, der in letzter Zeit von der Archäologie bis zur Rechts­
geschichte international lebhaft diskutiert worden ist und daher heute zu 
manchem anregenden Vergleich mit dem früheren, 1959 in Spoleto erschienenen 
Band über frühma. Sddte (vgl. DA 17, 304 ff.) einlädt. - Nach einem ,.Dis­
cono inaagurale• von Gina Fa so 1 i über ,.Citd e storia delle cina• (S. 15-
Ji) behandelt Paul-Albert F' v r i er, Permanence et h'ritages de l'antiquit' 
daos la copographie des villes de l'occident durant"le haut moyen tge (S. 41-
138), in einem weitgespannten Oberblick Siedlungskontinuität und Siedlungs­
verlapruni, Stadtbefestigung und Entwidtlung der öffentlichen Gebäude, zu-


